Diefe Zeitung erſcheint käglich Morgens mit Ausnahme des 
Montags. — Prännmeratious-Preis für Einheimiſche 18 Sgr. — 
Auswärtige zahlen bei den Kaiſerl. Poſtanſtalten 22%, Sgr. 


(Gegründet 1760.) 
Redaktion und Expedition Bäckerſtraße 255. 


—— 


Celegraphiſche Depeſche 
der Thorner Zeitung. 
Angekommen 12 Uhr Mittags. 
Berlin, 13. November. Geſtern Abend 
wurde Graf Arnim wiederholt verhaftet auf 
rund derſelben Paragraphen des Strafgeſetz⸗ 
bucks wie das erſte Mal. Von der Uebertüh: 
zung nach der Stadtvoigtei wurde jedoch Ab ⸗ 
ſtand genommen, da das Gutachten des ange⸗ 
rufenen Gerichtsarztes ſich dagegen ausſprach 
und iſt in Folge deſſen bporläuftg feine Bewa⸗ 
Hung in eigener Wohnung augeordnet. Das 
gerichtsärztliche Gutachten liegt augenblicklich 
der Rathskammer des Stadtgerichts vor. 


Deutſcher Reichstag. 


9. Plen arſitzung. 
Donnerſtag, 12. November. a 

Präſident v. Forckenbeck eröffnet die Sitz⸗ 
ung um 1 Uhr. 

Am Tiſche des Bundesraths: Fürſt Bis⸗ 
marck, die Miniſter Delbrück, v. Kamecke, Ge⸗ 
neralmajor v. Voigts⸗Rhetz und mehrere Com⸗ 
miſſare. 

Tagesordnung: 

I. Verleſung nachſtehender Interpellation 
des Abg. Herz: Wird dem Reichstage noch in 
dieſer Seſſion ein Geſetzentwurf über die Beur⸗ 
Bu: des Perſonenſtandes und die Einfüh- 
ng der obligatoriſchen Civilehe vorgelegt wer: 
en? 

Abg. Herz begründet die Interpellation zu⸗ 
nächſt unter Hinweis darauf, daß dieſe Angele⸗ 
genheit zuerſt vor drei Jahren im Reichstage 


N 
5 
elt Gegenſtand eingehender Erörterungen ge⸗ 
worden ſei. Wenn die Angelegenheit trotzdem Sei⸗ 
bens des Bundesraths noch nicht erledigt ſei, fo 
solle er demſelben zwar hieraus keinen Vorwurf 
machen, dieſe Verzögerung habe es aber verſchul⸗ 
beet, daß gegenwärtig in Preußen die Civilehe 
erreits eingeführt, während in den übrigen 

Staaten der bisherige Zuſtand beibehalten wor⸗ 


| den ſei. Er, Redner, halte das Geſetz nicht blos 


für äußerſt wichtig, ſondern auch in ſeinen Fol⸗ 
gen für ſehr wirkſam, weil es kein Ausnahme⸗ 
geſetz iſt, vielmehr auf alle Staatsbürger gleiche 
Anwendung finden ſolle. Nun jet im 
eerr geftern Abend zur Vertheilung gelangten 
N leberſicht der Beſchlüſſe des Bundesraths aller⸗ 
iings die Mittheilung enthalten, daß demnächſt 
zommiſſariſche Berathungen der Sache ftattfinden 
Sollen; es ſei dieſe Mittheilung jedoch nur geeig⸗ 
net, mehr Licht als Wärme zu verbreiten, da 
— ͤ — — — — ͤ —ñdͤ—ä— — 


Berliner Wochenfeuilleton 


9 Fünfzehn Minuten im Geſinde Comptoir. 
DODhpernhaus⸗Reminiscenzen an den Mägde⸗ 
markt zu Richmond möge der freundliche Leſer, 
welcher uns zu dem ſauren Gange Geleit geben 
will, zurücklaſſen. Unſer Markt glänzt weder 
zurch bunte Scenerie, noch pflegt der Abſchied 
der abziehenden Mägde „durch letzte Roſe“ ly⸗ 
ziſch verklärt zu werden. Philantropen würden ihn 
einen Sklavenmarkt nennen, könnten indeſſen 
ger bald erfahren, wie leicht dieſe Feſſeln abge⸗ 
treift werden. Den Hausfrauen erſcheint es als 
Verbebureau, in jo fern das Handgeld den 
Dienſtantritt abſchließt und damit auch gewöhn⸗ 
lid) die Eröffnung des Kriegszuſtandes bedeutet. 
Ob für dieſen Kampf jemals der Janus⸗ 
tempel geſchloſſen wird, bleibt eine auf das Pro⸗ 
gramm der Katheder⸗Sozialiſten zu ſtellende 
Bae Ben Akiba hat auch hier mit ſeinem 
Alles dageweſen“ Recht, denn ſchon die ſinnige 
Penelopeia ſchalt über das freche Maulwerk der 


Odyſſeus ftrafte ſehr unduldſam in einem ſumma⸗ 
riſchen Verfahren die „weißarmigen Mägdlein“, 
welche ſich während ſeines Aufenthalts bei der 
Nymphe Kalypſo mit den Freiern verplempert 
gatten, er ließ fie alleſammt aufhängen und den 
Hunden vorwerfen. Unſere Geſindeordnung mit 
ihrem übelberufenen $ 77 iſt milder und unſere 
h Geſetzgeber möchten auch dieſem das Garaus 
machen und damit die Taktik des Krieges moder⸗ 
zer geſtalten. Dagegen behauptet Frau Geheime 
Naulͤäthen Zankeiſen, eine in ſolchen Feldzügen er⸗ 
Eu Veteranin, mit Gothe, daß Dienſtboten 
5 ine Reihe von guten Tagen zu ertragen ver⸗ 
mogen, daß der im 8 77 gewährleiſtete leichte 


zur Sprache gebracht worden, und ſeitdem wie⸗ 


Hausmagd Melantho und der erhabene Dulder 


darüber noch ein geraumer Zeitraum vergehen 
könne, ehe der Geſetzentwurf zur Berathung ge⸗ 


langt. Es verlaute zwar, daß einzelne Bundes» 
regierungen geſonnen ſeien, gewiſſe in das ma⸗ 
terielle Eherecht eingreifende Reformen anzubah⸗ 
nen. Er, Redner, wiſſe zwar nicht, ob das 
richtig ſei, er fürchte aber, daß wenn das materielle 
Eherecht in die vorliegende Frage eingeſchoben 
werden ſollte, die ganze Angelegenheit überhaupt 
leicht ad calendas grae cas vertagt werden 
dürfte. Der deutſche Süden bedürfe dieſes Ge⸗ 
ſetzes noch mehr, als der Norden, namentlich die 
Angehörigen des Königsreichs Bayern können 
daſſelbe nicht länger entbehren, 


terpellation. 
Staatsminiſter Delbrück: Seit anderthalb 


Wochen, wo die Zuſammenſtellung über die Be⸗ 
ſchlüſſe des Bundesraths gemacht worden, habe 


I in der Sache ſelbſt nichts geändert. Er 
önne daher heute keine präcife Auskunft darü⸗ 
ber geben, ob ein ſolches Geſetz noch in dieſer 
Seſſion zur Vorlage an den Reichstag gelan⸗ 
gen werde. — d 
Damit iſt dieſer Gegenſtand erledigt. Es 


olgt 

95. Dritte Berathung der Geſetzentwürfe 
betreffend die Beſteuerung des Branntweines in 
Gebietstheilen, welche in die Zollgrenze einge⸗ 
ſchloſſen werden, und betreffend die Abgabe von 
der Branntweinbereitung in den Hohenzollernſchen 
Landen. 

Beide Geſetzentwürfe werden ohne Debatte 
definitiv angenommen. 

III. Erſte Berathung des Geſetzentwurfs 
über die Naturalleiſtungen für die bewaffnete 
Macht im Frieden. 

Bund. Com., Geh. Rath Starke leitet die 
Debatte ein, indem er ausführt, daß der vorlie⸗ 
gende Geſetzentwurf den Zweck habe, die Verpflich⸗ 
tung zu Naturalleiſtungen für die bewaffnete 
Macht im Frieden und die Gewährung der ent⸗ 
ſprechenden Vergütungen für das ganze Bundes⸗ 
gebiet ebenſo einheitlich feſtzuſtellen, wie dies 
hinſichtlich der Kriegsleiſtungen bereits durch das 
Geſetz vom 13. Juni v. J. geſchehen ſei, die 
Verpflichtung zur Gewährung von Naturalquar⸗ 
tier habe dabei außer Betracht bleiben können, 


nachdem bezüglich desſelben bereits durch Geſetz 


vom 25. Juni 1868 für das geſammte Bundes⸗ 


gebiet, mit Ausnahme von Bayern und Württem⸗ 


berg, eine vollſtändige und ſachgemäße Regelung 
erfolgt ſei. Ueber die Einführung dieſes Geſetzes 
—— —.—— —— — — 


Ablaß für eine in der Hitze des Gefechts der 
Magd applicirte Backpfeife ein heiliges unantaſt⸗ 
bares Recht der Hausfrau ſei; und ihre Partei⸗ 


genoſſen ſtimmen Savigny darin zu, daß unſere 


Zeit keinen Beruf zur Geſetzgebung habe, jeden- 
falls die Angelegenheit vor ein Frauen⸗Parlament 
gehöre da die Männer ſtets eher mit den Mäd⸗ 
ch Er anſtatt als Alliirte der Frau in 
den Kampf einzugreifen. 

Die Zeiten ändern ſich und wir mit ihnen. 
Die in Ifflandſchen Moralſtücken figurirenden 
Dienftboten liegen im Haufe wie feſte Hypothe⸗ 
ken mit mageren Zinſen, die heutigen wie Spe⸗ 


kulationspapiere mit fetten Dividenden, aber ſtets 


bereit, beim erſten Schwanken der Conjunkturen 
wieder in Cours geſetzt zu werden. Die Kapi⸗ 
talwirthſchaft erzeugte mit dem Credit mobilier 
zugleich einen Zuſtand des Service mobilier und 
darum erſcheint die Bezeichnung des Geſinde⸗ 
Bureaus als eine Börſe am zutreffendſten. Jedoch 
die Caleüle ſind hier unberechenbar. Ein zu 
großer Optimismus hat oft einen jähen Krach 
zur Folge; dann ſucht das zu begebende Pa⸗ 
pier mit der Bezeichnung „weil ich mich verän⸗ 
dern wollte“ aufs Neue den Makler auf, und 
man glaube ja nicht, daß er finſter die Brauen 
zieht, wenn der au-porteur-Inhaber jo bald wie⸗ 
er ſeine Dienſte in Anſpruch nimmt, nein, 
freundlich und heiter empfängt er die treue Kun⸗ 
din, das Papier ſolcher Eintagsfliegeu iſt ihm 
zwar nicht durch ſeine Solidität, aber durch die 
Schnelligkeit ſeiner Circulation werthvoll. 

An unferer Börſe herrſcht ſelten flaue Stim⸗ 
mung, die Haltung ift meiſt feſt, ja anſmirte 
Stellungen in ariſtokratiſchen Häuſern ſind faſt 
immer in feſten Händen und ſolche in der haute 
finance für das Angebot bereit. Beſondere Cours⸗ 


Bayern bedürfe 
in dieſer Beziehung des Beiſtandes des Reichs 
und deshalb wünſche ich, daß von hier aus eine 
Preffiru auf die bayeriſche Regierung ausgeübt 
werde. Das iſt der Zweck der vorliegenden In⸗ 


Sonnabend, den 14. November. 


Levin. Sonnen⸗Aufg. 7 U. 23 M., Unterg. 4 U. 6 M. — Mond ⸗Aufg bei Tage. Untergang 7 U. 26 M. Abends. 
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Inſerate N g N . 
men und koſtet die fünfſpaltige Zeile gewöhnlicher Schrift 


in den genannten beiden Staaten find Verhand⸗ 
lungen im Gange, welche vorausſichtlich binnen 
Kurzem zum Abſchluſſe kommen werden. Ferner 
liege es in der Abſicht der Vorlage, die bereits 
wiederholt zur Sprache gekommenen Mängel, welche 
vornehmlich in dem ungenügenden Maße der Ent⸗ 
ſchädigung beſtehen, welche den Leiſtungsfähigen 
zu Theil werde, zu beheben. 

Abg. v. Winter (Marienwerder) ſtellt den 
Antrag die Vorlage an eine Commiſſion zur 
Vorberathung zu überweiſen. Er erkennt an, 
daß das Geſetz in der Abſicht erlaſſen werden 
ſolle, größere Erleichterungen zu verſchaffen, es 
werde aber nothwendig ſein, in vielen Punkten 
noch großere Einſchränkungen feſtzuſetzen, als der 
Entwurf bereits aufweiſe. Gegenwärtig liege 
die Sache ſo, daß von den Truppen nech immer 
mehr gefordert werde, als ihnen zuſtehe. 

Naddem noch die Abg. v. Saucken⸗Tarput⸗ 
ſchen und von Hoverbeck hervorgehoben haben, 
daß durch das Geſetz eine ungleiche Belaſtung 
einzelner Landestheile herbeigeführt werde, wird 
die Diskuſſion geſchloſſen und die Vorlage an 
eine Commiſſion von 21 Mitgliedern zur Vor⸗ 
berathung verwieſen. 

IV. Antrag des Abg. Dr. Bock und Gen. 
auf Aufhebung des bei dem Appellationsgericht 
zu Hamm gegen den Abg. Franſſen (Cöln) an⸗ 
hängigen Strafverfahrens für die Dauer der ge» 
genwärtigeu Seſſion. 

Der Antrag wird ohne Debatte angenommen. 

V. Erſte und zweite Berathuug der Ber- 
ordnung betreffend die Geſchäftsſprache der Ge⸗ 
richte und gerichtlichen Beamten in den Reichs⸗ 
landen. 

Abg. Guerber (Elſaß): Ich befinde mich in 
der angenehmen Lage, hier Namens meiner 
Landsleute die Erklärung abgeben zu können, 
daß der vorliegende Entwurf, wonach es uns ge⸗ 
ftattet iſt, auch noch in Zukunft franzöſt ich 
zu ſprechen, allgemein in Elſaß⸗Lothringen be⸗ 
friedigt hat. Wir finden darin einen erſten Schritt 
des Entgegenkommens der Regierung. Aber, m. H., 
(Aha!) — ein wenig Salz wird der Vorlage 
doch nicht ſchaden. Es dürfte nicht ganz conſti⸗ 
tutionell 


ſein, daß die Beſtimmung, wie 
lange die Wohlthat dieſes Geſetzes dau⸗ 
ern ſoll, der Willkür des Reichskanzlers 
überlaſſen wird. Es wäre zu wünſchen, 


daß der Reichstag ſelber darüber zu beſchließen 
hat. Dann bleibt es ja doch immer dem Reichs- 
tag unbenommen, den Termin nach Moͤglichkeit 
zu verkürzen, wenn die Sachlage ſich geändert 
hat. Ein anderer Punkt den ich hier noch zur 
Sprache bringen möchte, iſt der, daß dieſer Geiſt 
der Verſöhnung auf allen Gebieten in Elſaß⸗ 
— . — — -¼-¼H — 


ſchwankungen werden durch die Fragen des Auf⸗ 
wandes des Hauſes, der Kinderzahlerzeugt. Hr. Salo⸗ 
mon iſt einältlicher alleinſtehender Hr. miteiner Toch⸗ 
ter: Courswerth 112. Hrn. Geh Commer ien⸗Rath 
MellerkreuzgiebtZauberfeſteausſchließlichfür blaues 
Blut und Uniformen welche Superdividende an 
Trinkgeldern verſprichtz nicht ſolch' eine Prioritäts 
Stamm⸗ Aktie? Herr Juſtizrath Gänſeklein hat 
zwar ein bedeutendes Einkommen, aber an ſeinen 
Tiſch kommen in Uniformen nur die Kartoffeln 
und wenn in den Gerichtsferien die Familie 
nach Freienwalde reiſt, ſpeiſt die Dienerſchaft in 
der Volsküche, A done! Courswerth 37,14. 

Der Courszettel der Stelleſuchenden wird 
mehr nach moraliſchen und techniſchen Qualifi⸗ 
cationen beſtimmt. Sie ſoll ein culinariſches 
Genie ſein, denn nicht jeder backt ſich, wie der 
kunſtſiunige Comte de Raczynski ſelbſt die 
Omelette, ihr Herz ſoll den horror vacui dar⸗ 
ſtellen, fie darf keinen Umweg haben, aber An⸗ 
hänglichkeit an das Haus entwickeln, ihre Schritte 
müſſen ſtets geflügelt, weniger ihre Worte, die 
Geſchicklichkeit einer Hebe beim Gebrauch des 
feinen Sevres⸗Porzellan iſt erſte Bedingung und 
endlich unbedingte Subordination. Der Hausherr 
wünſcht ſie friſch wie eine Pariſer Griſette, der 
Dame vom Hauſe iſt es recht, wenn ſie 
einige Aehnlichkeit mit den zahnloſen Müttern im 
1 Theil des Fauſt hat. 

Am Vorhofe ſtehen die Mädchen und medi⸗ 
ſiren und erzählen ſich die alten Geſchichten, die 
ewig neu bleiben, von dem Cujoniren der Herr⸗ 
ſchaften, ihren ehelichen Plänklergefechten und den 
kleinen Streifen, welche die Waſſerfläche des Hau⸗ 
ſes kräuſeln, aber weder Makler noch Schutzmann 
lieben dieſe Gruppenbildungen und hin und wie⸗ 
der fühlt ſich der Mann der geſetzlichen Ord⸗ 


| 


werden täglich bis 3 Uhr Nachmittags angenom 


oder deren Raum 1 Sgr. - 


1874, 


Lothringen zur Geltung kommen möge u. gebe 
ich Ihnen im Namen des Reichslandes die Ver⸗ 
ſicherung, daß wenn auch noch längere Zeit die 
franzöͤſiſche Sprache vorberrſchend ſein wird, die 
Antipathien gegen Deutſchland dann früher ſchwin⸗ 
den werden, als durch Maßregeln, durch die wir 
zum Theil verletzt werden. Ich glaube es müßte 
in Elſaß⸗Lothringen ſo verfahren werden, wie 
die liebe Sonne, die nicht ſchnell den Schnee 
fortnimmt, nicht wie der Sturmwind, der darüber 
brauft, ſondern langſam denſEisblock ſchmilzt. (Leb⸗ 
haftes Bravo.) 

Direktor im Reiskanzleramt Herzog: Die 
Sorge, die der Vorredner vorgebracht hat, als 
ob die Handhabung des Geſetzes in die Willkür 
des Reichskanzlers gelegt ift, iſt unbegründet. Der 
Reichstag wird ſchwer in der Lage ſein, zu prü⸗ 
fen, ob in den einzelnen Fällen es angeht, die 
deutſche Sprach einzuführen oder nicht. Ich glaube 
daß der Reichskanzler das Vertrauen in Anſpruch 
nehmen darf, daß er mit ſchonender Berückſichti⸗ 
gung die Verhältniſſe beurtheilen wird. 

Damit iſt die Diskuſſion beendet und wird 
die Vorlage unverändert genehmigt. 1 

Nächte Sitzung Sonnabend 1 Uhr. T. 
O. 1. Dritte Berathung des Markenſchutzgeſetzes. 
2. Dritte Berathung über die Geſchefleſprache 
3. Erſte Berathung des Geſetzentwurfs über die 
Steuerfreiheit des Reichdeinkommens. 1. 

Schluß 3%, Uhr. 1 
—— BC: 


Deutſchland. 


Berlin, den 12. November. Der 
Kronprinz, welcher den Kaiſer heut auf der 
Reiſe nach Letzlingen zur Jagd begleitete, 
hat ſich zu dieſem Behufe vom Neuen Palais bel R 
Potsdam am Nachmittag zu Wagen nach Span» 
dau begeben, und erſt dort den Extrazug, wel⸗ 
cher den Kaiſer mit feinem Gefolge nach Letz⸗ 
lingen führte, beſtiegen. In der Begleitung des 
Kronprinzen befand ſich deſſen perfönlicher Ad⸗ 
jutant, Hauptmann v. Liebenau. f 

— Der Reichskanzler Fürſt Bismarck iſt ⸗ 
geſtern Abend von ſeiner lauenburgiſchen Beſi⸗ 
gung „Friedrichsruhe“ in Begleitung ſeiner Ge⸗ 
mahlin wieder hier eingetroffen Der Fürſt, 
welcher ſehr wohl ausſieht, machte heut Vormit⸗ 
tag einige Beſuche in der Stadt und erſchien 
auch Mittags in der Reichstagsſitzung, wo er 
ſich längere Zeit mit den Abg. v. Arnim⸗Hein⸗ 
richsdorff, v. Bennigſen und Fürſt Hohenlohe⸗ 
Schillingsfürſt unterhielt. 


nung veranlaßt, eine dieſer Läſterſchulen mit 
der nöthigen Beamtenbarſchheit aufzulsſen. 

Und mit welchen Hyperbeln und Inter⸗ 
jectionen klagen ſich nicht die Damen gegenfeitig 
ihre Noth! f 

„Nein,“ ſagte Frau Geheime Calculator 
Pfannenblech zu Frau Regiſtrator Siebmacher, 
„was man jetzt für Aerger mit dieſen Perſonen 
hat! Denken Sie ſich Frau Regiſtrator, geſtern 
finde ich im Kleiderſchranke einen Füſilier ver⸗ 
ſteckt und da jagt das infame Subjekt: „Ach 
Madame, der it noch von der verfloſſenen 
Karline.“ 

„Ja“, antwortet Frau Regiſtrator „von Tage 
zu Tage werden fie unverſchämter. Hören Sie 
nur, was mir heute paſſirt iſt. Ich komme jetzt 
von der Koppenſtraße, wo ſich ein Mädchen ans 
noneirt hat. Ich ſteige die 4 Treppen hinauf 
und klingele, da macht mir eine Perſon auf u. 
ſagt: „Ad Sie kommen wohl wegen das ange⸗ 
eigte Mädchen? Na, Sie ſind ſchon heute die 

wölfte, das Geklingel reißt ja den ganzen Tag 
nicht ab.“ „Dann haben Sie ſich wohl ſchon 
vermiethet? frage ich. Nein ſagt fie, bis jept 
hat mir noch Niemand gepaßt und ich ſehe ſchon 
Sie pafjen mir auch nicht, und denken Sie ſich, 
Frau Caculator, da ſchlägt mir die impertinente 
Perſon die Thüre vor der Naſe zu; ich denke, 
ich ſoll in den Boden finfen!* 

„Nun, ſpricht Carline zu Auguſte, da iſt 
es mir nicht reptirlich genug, da iſt Schmalhans 
Küchenmeiſter. Iſt das ein Lamento und Halloh, 
wenn ich mal für meinen Heinrich ein Cotelett 
zurücklege! Gott und er iſt ſo beſcheiden!“ 


„Hemmen Sie hier nicht den Straßenver⸗ 


kehr“, jagt der Schumann. Gehen Sie hineinl⸗ 


ir 


* 


£ 
3 


Obberſt⸗Landmarſchalls, 
Landeskommandirenden und des Bürgermeiſters 


7 


3 


tthuſiasmus begrüßt. 


Ausland. 


DOeſterreich. Prag, 12. November. Der 
Kaiſer und die Kaiſerin, welche geſtern Abend 
6 Uhr hier eintrafen und ſich durch die glänzend 
jlluminirten Straßen nach der Hofburg begaben, 
wurden von der Bevölkerung mit großem En⸗ 
In der Hofburg fand 
rzherzogs Ludwig Salvator, des 
des Statthalters, des 


Empfang des 


ſtatt. Der Kaiſer drückte ſeine Freude aus, 


abermals, wenn auch nur kurze Zeit, in Prag 


ſein zu konnen und erkundigte ſich eingehend 


nach mehreren die Stadt Prag ſpeziell berühren: 
den Angelegenheiten, wie nach dem Fortgang 
der Ba en arbeiten und nach dem 
Stande der neuen ſtädtischen Anleihe. Die 
Kaiſerin dankte ganz beſonders für den freund- 
lichen Empfang. Die Rückreiſe des kaiſerlichen 
Paares nach Kladrup erfolgte um 8 Uhr. 

Frankreich. Paris, 11. November. 
von 33 Mitgliedern des Generalraths des Seine— 
Departemens geſtellte Antrag, nach welchem der 
Elementarunterricht gratis und obligatoriſch ſein 
und der Kirche eutzogen werden ſoll, wurde an 
eine Kommiſſion verwieſen. — Der Munizipal⸗ 
rath deſſelben Departements hat durch Uebergang 
zur Tagesordoung den Antrag auf Bewilligung 
von Diäten für die Munizipalräthe abgelehnt. 
— Eine offizielle karliſtiſche Depeſche aus Laſta⸗ 
ola von geſtern Abend 10 Uhr beſagt: General 
Loma hat geſtern Morgen alle unſere Poſitionen 
in einer Ausdehnung vnn 3 Lieues angegriffen 
und unſere Linie in der Richtung von San 
Marcos durchbrochen. Durch einen Angriff unſe⸗ 
res rechten Flügels auf ſeinen linken Flügel 
wurde er aber zum Rückzug genöthigt. Die Ver⸗ 
luſte ſind auf beiden Seiten beträchtlich. Don 
Carlos und General Elio hatten ſich ſofort auf 
das Schlachtfeld begeben. 

Der „Moniteur“ kündigt jetzt als ganz be⸗ 
ſtimmt an, die Regierung werde ſofort nach dem 
Wiederzuſammentritte der Nationalverſammlung 

ein e une ee vorlegen. Dieſer Ent⸗ 
wurf beſteht aus einer Vorlage über die Ein⸗ 
richtung einer erſten Kammer, einer Vorlage, be⸗ 
treffend die Abänderung des Wahlmodus für die 
Deputirtenkammer, ſowie einer Vorlage, welche 
die Uebertraguag der Exekutivgewalt regelt und 
dem Marſchall Mae Mahon das Recht verleiht, 
die Deputirtenkammer aufzulöſen. (Nat. Ztg.) 
— Von Laſtaola wird vom heutigen Tage 
aus karliſtiſcher Quelle gemeldet, daß Don Carlos 


Der 


unter dem Zuruf der Freiwilligen die Truppen 


beſichtigt und die Nacht angeſichts des Feindes 
im Lager von Aſtigarraga zugebracht hat. 
Hendaye, 11. November. Die Regierungs⸗ 


ttruppen haben geſtern Abend den von den Kar: 


gegenmaſchirt. 


liſten beſetzten Berg San Marco genommen. 
Im Gebirge, in der Richtung auf Oyarzun wurde 
ein lebhaftes Feuer gehört. Man hofft. daß eine 
Kolonne der Regieruugstruppen heute Abend 
nach Irun hineingelangen wird. 
12. November, Ein Theil der Beſatzungs⸗ 
truppen von Irun iſt über Fuentarbia den von 
der Bai heranrückenden Regierungstruppen ent⸗ 


Paris, 12. November. In der Ecole de 


medecine haben geſtern neue Demonſtrationen 


der Studenten ſtattgefunden. Dieſelben richteten 
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5 


> 


Treffen war blutig, die Regierungstruppen zäh⸗ 
— „ 44c444́ö:ö In un nn 


ſich gegen den Profeſſor Chauffard. Die Vorle⸗ 
ſungen ſind in Folge deſſen auf einen Monat 
ſuspendirt. 
Bayonne, 12. November. Die Karliſten 
haben in Folge der erlittenen Niederlage, die 
elagerung von Irun aufgehoben und ſich mit 
Don Carlos ins Gebirge zurückgezogen. Das 


„Ja doch, ja, Herr Schutzmann, warum 
denn gleich jo böͤſe!“ 

„Laßt jede Hoffnung fahren, Ihr Eintreten⸗ 
den,“ ſollte die Ueberſchrift lauten. Fleht mit 


Philipp um eine Minute Allwiſſenheit, ihr 
Hausfrauen, wenn ihr nicht Lavaters phyſiogno⸗ 


miſche Fragmente ſtudirt habt. Wer ſagt Euch 


was von den inneren Eigenſchaften dieſer Karo— 


£ 


linen und Auguften? Das Dienſtbuch mit ſei⸗ 


nen ſtereotipen Atteſten der VBeränderungsgelüfte? 


fragt a 
bind Ihre Kinderauch artig?“ 


lich für Euer Souverainitätsgefühl, 


* 


„Wie groß iſt Ihr Hausſtand, Madame?“ 
Karoline und fügt auf die Antwort hinzu: 
Bemitleidenswerthe, Hausfrauen wie pein⸗ 
auf ſolche 
Fragen Rede ſtehen zu müſſen! 
„Was verlangen Sie Lohn?“ fragt ein Herr! 
„Neunzig Thaler,“ antwortet ſie. 
„Neunzig Thaler! Da können Sie wohl 


franzöſiſch unterrichten und Klavierſtunde geben?“ 


- 


„Wenn ich kein Sopha in meiner Stube 
habe und nicht dreimal die Woche ausgehen 
darf, ſo kann ich die Stelle nicht annehmen, 


bricht eine Dritte die Verhandlungen ab. 


5 Weihnachten naht. 


Unter den vielen alt und jung, ſchoͤn und 


häßlich von Geſtalt erſcheinenden Mägden wäh- 


len wir uns auch eine; ſie ſieht ſehr anſpruchs— 
los und beſcheiden aus und nennt ſich Chriſtine. 


6 Wochen im Hauſe; führt ſich aber gut auf, 
was ſoll ſie zu Weihnachten bekommen? fragt 
die Frau, und der Mann räth, recht reichlich, 
damit ſie ſich an das Haus attachire. 


5 Am 1. Januar zieht ſie ſchon. 


„Iſt das 


ein pauveres Haus!“ ſpricht fie, blos zehn 
Thaler!“ 


Es lebe die Veränderung! 


E 
= 


5 Und ſie verändert ſich wieder, und wir auch 


Reinh. Schlingmann. 


Chriſtine iſt zwar erſt 


len 200 Verwundete. General Loma hat Oyar⸗ 


zun, General Laſerna Larcamburo beſetzt. 

Rußland. Petersburg, den 7. November. 
(Beſtrafung der Koſaken⸗Exceſſe.) Aus Orenburg 
wird gemeldet, daß das von dem General Kri⸗ 
ſchanowski dort eingeſetzte Kriegsgericht, welches 
die an den Unruhen und e a ge⸗ 
gen die Einführung der neuen Wehrpflicht be⸗ 
theiligten Koſaken abzuurtheilen hatte, ſein Ur⸗ 
theil gefällt hat und daſſelbe von Kriſchanowski 
beſtätigt iſt. Danach find im ganzen 27 Kofa- 
ken in Unterſuchung geweſen, 4 davon zur 
Zwangsarbeit in den Bergwerken auf 4— 6 Jahre, 
6 zur Anſiedelung in den Ortſchaften unwirth⸗ 
lichſter Region Sibiriens, 7 zur Anſiedelung in 
den benachbarten Grenzdiſtricten Sibiriens, 9 
zur einjährigen Gefängnißhaft verurtheilt, 1 frei⸗ 
geſprochen. 19 andere Kofaken haben unbedeu⸗ 
tende Disciplinaritrafen erhalten. Die von ten⸗ 
denziöſen Organen ſo pomphaft herausgeputzte 
Koſakenrevolution redueirt ſich alſo auf eine ſehr 
unbedeutende Inſubordination. 

Spanien. Wie der „Kölniſchen Zeitung“ 
von ihrem Spezialkorreſpondenten aus Hendaye 
vom 11. d. Nachmittags 5½ Uhr telegraphiſch 
gemeldet wird, hat geſtern die ganze Regierungs⸗ 
armee die projektirte Bewegung von Renteria 
nach Irun ausgeführt. General Loma, der Kom⸗ 
mandeur des rechten Flügels, nahm die Höhen, 
welche die beiden wichtigſten Straßen beherrſchen, 
mit dem Bajonnet General Portillo, der Kom⸗ 
mandeur des linken Flügels, marſchirte über die 
Höhen von Jaizabel und flankirte die furchtba⸗ 
ren Trancheen, welche die Karliſten bei Ganchuz⸗ 
quieta in dem nach dem Bidaſſoathale führen⸗ 
den Paſſe errichtet hatten. Die Karliſten zogen 
darauf ab, ohne weiteren Widerſtand zu leiſten. 
Das Gros der karliſtiſchen Armee ſchlug die 
Hauptſtraße nach Navarra ein. 


PVrovinzielles. 

S Briefen, den 12. Novbr. (Orig.⸗C.) 
Brieſen iſt Weltſtadt geworden, hauptſächlich je- 
doch in Bezug anf die Räuberprofeſſion. Es hat 
ſich eine Bande, die vorläufig die Höhe von 3 
Perſonen erreicht hat, gebildet, deren Aufgabe 
es iſt, Leute auf öffentlicher Straße zu überfal⸗ 
len und ihnen die Taſchen zu leeren. 

Der Chauſſeeaufſeher Rabe, eine Meile von 
hier wohnhaft, hat geſtern den Arbeitern hier 
ihren Lohn ausgezahlt. Er konnte erſt Abends 
mit ſeinem ee Fahrzeug nach Haufe 
fahren. Ungefähr tauſend Schritt hinter der 
Stadt wurde er plötzlich von drei robuſten Ker⸗ 
len angehalten und bevor er das Pferd mit der 
Peitſche antreiben konnte, erhielt er einen ſolchen 
Hieb auf den Arm, daß derſelbe gelähmt herab- 
ſank, einen zweiten Hieb auf den Kopf, ſo daß 
er bewußtlos zurückſank. Alsdann asche ſie ihn 
vom Wagen und wollten ihm die Taſchen leeren, 
als plötzlich ein anderes Fahrzeug ankam; ſie lie⸗ 
ßen ihn daher liegen, beſtiegen ſchnell den Wa⸗ 
gen und fuhren davon. Bald darauf erholte ſich 
p. Rabe, ging nach Hauſe und fand unweit ſei⸗ 
ner Wohnung ſein Geſpann im Chauſſeegraben. 

Den Abend vorher überfielen ebenfalls drei 
Kerle, (vermuthlich dieſelben) einen Eiſenbahn⸗ 
beamten, welcher von hier nach dem Brieſener 
Bahnhof ging; dieſer wehrte ſich, unterlag aber 
doch endlich und nachdem ſie ihn fürchterlich 


zerſchlagen, und ihm Uhr mit Kette und die⸗ 


Börſe mit 10 Thlr. abnahmen, ſuchten ſie das 
Weite. Der Beamte iſt in Folge der Mißhand⸗ 
lung noch bettlägerig krank. 

In voriger Woche feierte der hieſige katho⸗ 
liſche Lehrer Herr Cymbrowski ſein fünfund⸗ 
zwanzigjähriges Amtsjubiläum. Seine Collegen 
aller drei Confeſſionen der Brieſener Parochie 
brachten ihm ein Ständchen aus Geſangsvorträ⸗ 
gen, alsdann hielt Herr Lehrer Stern eine er⸗ 
greifende Anrede, worauf ſie ihm ein paar ſil⸗ 
berne Leuchter und eine Zuckerſchaale überreich⸗ 
ten. Alsdann erſchienen die Herren Magiſtrats⸗ 
mitglieder und Stadtverordneten, gratulirten ihn 
und überreichten ihm einen ſilbernen Pokal in 
welchem bei Beſichtigung noch 25 Thlr. zum 
Vorſchein kamen. N 

Herr Cymbrowski war jo ergriffen, daß er 
faſt außer Stande war, ſeinen Gefühlen Aus⸗ 
druck zu geben. 

Seine Collegen veranſtalteten ein ſolennes 
Mahl im Lindenheim'ſchen Hotel, welches ſehr 
fidel verlief. 

In Stelle des bisherigen Herrn Kreisrichter 
Schülke fungirt hier der Herr Kreisgerichtsrath 
Weitzenmüller aus Culm als einſtweiliger Stell⸗ 
vertreter. ; 

Wir haben in dieſem Jahre zweimal Mar: 
tini, denn ein großer Theil der Miether, beſon⸗ 
ders hier in der Stadt, wechſelten bereits am 1. 
October ihre Wohnungen. Jetzt ziehen die Inſt⸗ 
leute. Das Wetter hierzu iſt zwar ausnahms⸗ 
weiſe in dieſem Jahre günſtig; es wäre jedoch 
wünſchenswerth, daß auch für Letztere als Um⸗ 
zug der 1. October als Norm feſtgeſtellt würde. 

= Gulm, 13. November. Wie verlautet 
hat der Handwerker⸗Verein von der katholiſchen 
Geiſtlichkeit die Martins⸗Kapelle auf längere Zeit 
gemiethet ünd ſollen darin die Verſammlungen 
des polniſchen Handwerker⸗Vereins ſtattfinden. 
— Das hieſige im Jahre 1775 von Friedrich 
dem Großen gegründete Kadetten⸗Inſtitut wird 
im nächſten Jahre ſein 100jähriges Jubiläum 
feiern. Man erwartet zu dieſer Feierlichkeit den 
Beſuch Hoher und Allerhoͤchſter Herrſchaften. — 
Der Herausgeber und Redacteur des hier erſchei⸗ 
nenden „Przyjaeiel ludu“ Herr e 
iſt wiederum wegen Preßvergehen zu 3 Mona⸗ 
ten Gefaͤngniß verurtheilt worden. 


Marienwerder, 11. November. Den 
Domainenpächtern Prützmann in Krotoſchin und 
Temme zu Botſchin ift der Charakter „Königl. 
Ober⸗Amtmann verliehen worden. — Dem Re⸗ 
ferendar Mjernicki in Schwetz iſt die Genehmigung 
Behufs Uebertritt in das Departement des Appella⸗ 
tionsgerichtszu Marienwerder ertheilt. — Der Kreis⸗ 
gerichts⸗Bureau⸗Aſſiſtent Groß in Strasburg iſt in 
gleicher Eigenſchaft an das Kreisgericht in Danzig 
und der Kreisger,⸗Bureau⸗ Af. Voͤlcker in 
Schlochau an das Kreisgericht in Schwetz ver⸗ 
ſetzt. — Der Civil⸗Supernumerar Hundertmark 
in Löbau iſt als Bureau-Aſſiſtent bei dem Kreis⸗ 
gericht in Schlochau mit der Funktion bei der 
Gerichtskommiſſion zu Bal denburg definitiv an⸗ 
geſtellt. 

Dem Rittergute Cichoradz, Kreis Thorn, 
iſt der deutſche Name „Tannhagen, dem Ritter: 
gute Lianneck, Kreis Schwetz, der Name „Stern⸗ 
bach“ und dem Rittergute Mſchanno der Name 
„Marienfelde,“ der Förfteret und dem Forſtbezirk 
Szumionza, Kreis Konitz, der Name „ Döbelöheide* 
und dem im Dberförfiereibegkt Münſterwalde, 
Kreis Marienwerder, neuerbauten Förſteretabliſ⸗ 
ſement iſt der Name „Wartenberg? beigelgt 
worden. N. W) 
= Schwetz 12. Rovember. Wie aus der 
Schulehronik hervorgeht, wurde am hieſigen Orte 
drei Jahre nach der erſten Theilung Polens im 
Jahre 1775 der Grund zu einer öffentlichen 
deutſchen Schule gelegt. Unſere Schule hat 
ſomit im nächſten Jahre ihr 100jähriges Jubel⸗ 
feſt zu begehen. Die Väter unſerer Stadt be⸗ 
abſichtigen den Tag dieſes Ereigniſſes ſehr wür⸗ 
dig zu feiern. — Am 5. d. M. ſind in dem be⸗ 
nachbarten Dorfe Chriſtfelde drei Kinder eines 
Tagelöhners im Alter von 5. 3. und / Jahre 
den Erſtickungstodt geſtorben. Die Eltern hat⸗ 
ten die Stube verſchloſſen und waren ihrer Arbeit 
nachgegangen. Vermuthlich hat ein Kindein Schwe⸗ 
elholz angezündet und das Unglück herbeigeführt. 
ie Betten hatten Feuer gefaßt, konn⸗ 
aber des dichten Rauches wegen 
nicht brennen und die drei Kinder lagen 
todt an der Thüre; alle Belebungsverſuche waren 
vergeblich. Es kann noch ſo viel gewarnt werden, die 
Schwefelhoͤlzer jo zu ſtellen, daß fie Kindern nicht 
zugänglich, oder auch Kinder nicht unbeaufſichtigt 
zu Hauſe zu laſſen, aber alle Warnungen ſchei⸗ 
nen wenig zu fruchten. — Der neue Deich längs 
der Weichſel, bis Ehrenthal, (Oſtrower Kämpe) 
der im Jahre 1872 begonnen wurde, iſt nunmehr 
beendet. Die Koſten belaufen ſich auf 140,000 
Thlr. Durch die Legung dieſes Deiches ſind die 
Ortſchaften Köln, Rathsgrund, Ehrenthal, die 
Culmer⸗ und ein Theil der Schwetzer⸗Ländereien 
eingedeicht und ſomit 3300 preußiſche Morgen 
den Ueberſchwemmungen bei mittlerem Waſſer⸗ 
ſtande enthoben. — Das in unſerer Nachbar⸗ 
ſtadt Culm erſcheinende polniſche Blatt „Przy⸗ 
jaciel Ludu“ zieht in ſeiner letzten Nummer 
biſſig über die Blätter her, welche die Corre⸗ 
ſpondenz des bekannten Leinwebers Weicht in Be⸗ 
treff des Verfalls des Polenreiches mit den im 
„Wiarus“ enthaltenen Bemerkungen entlehnt ha⸗ 
ben und beehrt auch die „Culmer Zig.“ mit 
dem Vorwurf 1 Lügen verbreitet zu 
aben. Dieſen Vorwurf weiſt dieſelbe in der 
eutigen Nummer zurück indem ſie fagt: „Wir 
überlaſſen gerne dem „Przyjaciel Ludu“ allein 
das Privilegium, erdichtete und entſtellte Thatſa⸗ 
chen ſeinen Leſern aufzutiſchen. Wir arbeiten für 
Verbreitung von Licht u. Wahrheit, u. entehrt es 
uns nicht, von Dunkelmännern mit plumpen 
Beleidigungen überſchüttet zu werden. In letzter 
Zeit lie man in jeder Nummer 
des Przyjaciel Ludu die Wunder der 
Louiſe Sateau unter Hinweis auf die aus⸗ 
führliche Geſchichte in ſeinem pro 1875 her⸗ 
ausgegeben Kalender. Glaubſt du, lie⸗ 
ber Volksfreund — wie Du dich ſelbſt meiſt nennſt 


wirklich an dieſe Wunder? Hand aufs 
Herz und antworte! Wir ſind überzeugt, 
du wirſt ſagen „Nein!“ — Und weshalb 


belügſt Du Deine Leſer! Auch Du haſt es Dir 
zur Aufgabe geſtellt, das Volk aufzuklären, und 
nun kommſt Du ihm mit ſolchen albernen Din⸗ 
gen. Die allergrößte Zahl Deiner Leſer ſteht 
auf der niedrigſten Bildungsſtufe und glaubt 
an Alles, das was Du ihnen gedruckt mittheilſt. 
Was erreichſt Du nun? Beſtärkſt Du die Men⸗ 
ſchen dadurch nicht noch mehr in ihrer Dumm⸗ 
heit? oder bezweckſt Du einen großen Abſatz 
Deiner Kalender mit der Geſchichte von den 
Wundern der Louiſe Lateau? — Weder das Eine 
noch das Andere iſt löblih! — Bringe doch ein⸗ 
mal Deinen Leſern den Bericht des Correſpon⸗ 
denten der „Magd. Zeitung“ über die mit den 
Wundermalen „begnadigte „Louiſe Lateau!“ 
Tilſit, 10. November. In der letzten Zeit 
find eine Menge Waggons und andere Betriebs- 
mittel über die Memel nach dem jenfeitigen Ge⸗ 
leiſe der Tilſit⸗Memeler Bahn geſchafft worden. 
Dieſelben werden für die Eröffnung der Strecke 
Pogegen⸗Memel in Bereitſchaft gehalten und ſind 
frühzeitig an das andere Ufer geſchafft worden, 
da plotzlich eintretender Froſt das Hinüberſchaffen 
erſchweren könnte. Es ſind die Betriebsmittel 
jetzt zur Stelle, falls der Handelsminiſter die Er⸗ 
öffnung der Strecke wider Erwarten zeitiger an⸗ 
ordnen ſollte In der Abſicht freilich liegt es, 
die genannte Strecke nicht vor Mitte nächſten 
Jahres dem Verkehr zu übergeben, weil es unter 
anderm auch nicht gerathen erſcheint, die Bahn⸗ 
beamten in die noch feuchten Neubauten einzu⸗ 
quartieren. (Tilſ. Ztg.) 
+rt Danzig, 12. November. (O. C.) 
Die Verhältniſſe unſeres überſeeiſchen Getreide: 
Exportes waren im Laufe des diesjährigen Okto⸗ 


ber leider recht ungünſtige, indem nur die ver⸗ 


N belnißwößiz geringe Summe Sr 


i 


verſchifft wurde; 
brillant ging, doch deren 15,677 waren. Trotz 


dieſes Minus von 7328 Tonnen und desjenigen 
im September c. überſteigt dennoch der geſammte 


Cerealien⸗Export des gegenwärtigen Jahres bis 
jet denjenigen des Vorjahres immer noch um 
19,128 Tonnen. Während der erſten zehn Mo⸗ 
nate 1874 gelangten nämlich auf unſerem Platze 
80,363 Tonnen Weizen, 3531 Tonnen Roggen, 
1226 Tonnen Gerſte, 1573 Tonnen Hüſſen⸗ 
früchte und 15,625 Tonnen Oelſaaten, in 


Summa alſo 102,318 Tonnen, zur Verſchiffung, 


während es in der gleichen Zeit des vor. Jahres 
deren nur 83,190 geweſen waren. — Da der 
Vorſteher unſeres 
Herr Commerzienrath Biſchof, die ihm Seitens 
der ſtädtiſchen Behörden zu ſeinem, auf den 14. 
d. Mts. fallenden, fünfundzwanzigjährigen Stadt⸗ 
verordneten⸗Jubiläum zugedachte öffentliche Feier 
entſchieden abgelehnt hatte, ſo iſt von einer 


ſolchen Abſtand genommen worden. Doch konnten 


der Magiſtrat und die Stadtverordneten es ſich 


nicht verſagen, Herrn Biſchoff bei Gelegenheit 


der vorgeſtrigen Stadtperordneten⸗Sigung — 
jener durch eine Adreſſe, dieſe durch eine An⸗ 
ſprache ihres ſtellvertretenden Vorſitzenden, Kauf⸗ 
mann Steffens — ihre Glückwünſche wie ihren 
Dank für die von ihm während eines Viertel⸗ 
Jahrhunderts der Commune geleiſteten erſprieß⸗ 
lichen und uneigennügigen Dienſte auszuſprechen. 
Der Jubilar dankte, Nena ergriffen, mit eini« 
gen ſchlichten Worten für diefe ehrende Anerken⸗ 
nung. Da mit dem Ende d. J. die Wahl⸗ 
periode von ſechs unbeſoldeten Stadträthen ab⸗ 


läuft, fo ſchritt die Stadtverordneten Verſamm⸗ 


lung zu einer Erſatzwahl für diefelben. Von 
den reglementsmäßig ausſcheidenden ſechs Herren 
wurden: 1 5 Ober⸗Regierungsrath a. D. Höne, 
Kaufmann Haußmann, Abgeordneter und Redak⸗ 
teur Rickert und Kaufmann Stobbe wiederge⸗ 
wählt; neu aber wurden Apotheker Helm und 
Kaufmann Matzko gewählt. Ebenſo beſchäftigte 
ſich die Verſammlung auch ſchon in ihrer vor⸗ 
eſtrigen Sitzung mit der Angelegenheit des be⸗ 
ſoldeten Stadtraths Ladwig, obſchon deſſen Amts⸗ 
periode erſt mit dem April 1875 abläuft. Herr 
Ladwig wurde, und zwar einſtimmig, auf zwölf 
Jahre wiedergewählt. An die Beſtätigung der 
Gewählten durch die hieſige Königl. Regierung 
kann wohl nicht gezweifelt werden. 

Danzig 12. November. Die Molkerei⸗ 
Ausſtellung in Danzig wird programmgemäß in 
den Tagen des 4. bis 6. December d. J. abgehalten 
werden. Wie noch immer, wann es galt die 
Fahne deutſchen Fortſchrittes, deutſcher Kraft 


und deutſcher Einſicht hoch zu halten, ſo hat 


auch bei dieſer Gelegenheit wieder echt altpreu⸗ 
ßiſcher Sinn die Erwartungen glänzend gerecht⸗ 
fertigt, die in Betreff der Veranſtaltung dieſer 


Ausſtellung gehegt werden durften. Die erſte 


deutſche Molkerei⸗Ausſtellung — in betreff der 
Molkereifabrikate eine ſpecifiſch en preu⸗ 
ßiſche, in Betreff aller übrigen Gegenſtände, der 
Geräthe und Maſchinen, der Milchprüfungsap⸗ 
parate, der Hilfsſtoffe, der Modelle, Zeichnungen, 
Abbildungen, Druckſachen ꝛc. eine in ernationale 


— wird nach den vielſeitigen Anmeldungen, die 


bis zu dem hinausgeſchobenen Anmeldetermine 
zahlreich eingegangen, ein an Vollſtändigkeit gren⸗ 
endes Bild von dem gegenwärtigen Stande des 

olfereiwejend der Provinz Gelegenheit 
eben, die Fabrikare der Provinz, wie unter ſich, 
r auch mit außerprovenziellen zu vergleichen, die 


im Intereſſe des Unternehmens aus anderen Pros — 


vinzen und Ländern aus der Mark, aus Holſtein, 
Dänemark, Mecklenburg, Bayern, der Schweiz, 
Oeſterreich, Nordamerika verſchrieben worden find; 
neue Geſchäftsverbindungen werden durch Vorfüh⸗ 
rung der Leistungen, deren die Provinz auf dieſem 
Gebiete fähig iſt, 5 die Bekanntſchaft 
mit neuen Geräthen, Maſchinen, Apparaten, Ver⸗ 
fahrungsweiſen ꝛc. und deren 3 wird 


vermittelt, vom Austauſche der Erfahrungen und 


Meinungen in perſönlicher Begegnung und in ab⸗ 
zuhaltenden Verſammlungen darf klärende und 
anregende Wirkung erwartet werden. Viehzucht 
und Molkereiweſen geſtalten 77 mehr und mehr 
zum Angelpunkte des landwirthſchaftlichen Betriebes 
wie in andern europäiſchen Ländern, ſo auch in 
Deutſchland. Eine Molkerei⸗Ausſtellung in Deutſch⸗ 
land ſteht daher auf durchaus naturwü w ſigem 
Boden und kann nicht verfehlen, die Aufmerkſam⸗ 
keit aller in dieſem Fache intereſſirten Kreiſe zu 
erwecken. 
Elbing 12. November. In Betreff des 
als todt erklärten Schmiedegeſellen Schubinski 
erfahren wir, daß derſelbe im September v. J. 
Elbing verließ um zunächſt nach Danzig zu ger 
en. Seit der Zeit war er verschollen, weder 
fee Frau noch ſeine Mutter erhielten irgend 
eine Nachricht von ihm. Im März d. J. wurde 


ein männlicher Leichnam, ſchon ziemlich in Ver⸗ 


weſung übergegangen, in Elbing gefunden und 
die Angehörigen des Sch. die einen Selbſtmord 
deſſelben nicht für unmöglich hielten, rekognos⸗ 
eirten die Leiche auch als die ſeinige. Am 7. 
November präſentirte ſich der Todtgeglaubte und 
Beerdigte mit einem Mal friſch und geſund vor 
den Augen ſeiner deshalb buchſtäblich vom Stuhl 
fallenden Mutter. Er gab an bis dato in In⸗ 
ſterburg gearbeitet zu haben. i 
Tilſit, 8, November. Unſere Stadt iſt 
heute in eigenthümlicher Aufregung; wo man 
hinkommt, wird von dem großartigen Diebſtahle 
geſprochen, der in verfloſſener Nacht ausgeführt iſt, 
und in der That, ſo lange wir denken können, 


ift ein fo großes Object hier noch nicht geſtoh⸗ 5 
len worden. Heute früh wurde die nach dem 


8349 Tonnen 
hrend es im Oktober v. J,, 
obſchon auch damals das Geſchäft keineswegs 
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Fe führe Re ha 6, egen 
Gold- und — unde Someieradens 
3 1 0 gefunden. Diebe hatten muthmaßlich den 


eg über den hölzernen Thorweg auf den Hof, 


von dort in das Haus Niem 2 und in dem ⸗ 
ſelben die Nieten des mächtigen Vorhängeſchloſſes 
vor dem Laden weggeſchlagen, das zweite Schloß 
geöffnet, und waren ſo in den Laden gedrungen, 
wo ſie mit ſeltener Sachkennzniß ſich die werth⸗ 
vollſten Schmuckſachen, Colliers, Ringe und Na⸗ 
deln von Brillanten, goldene Uhren, goldene 
Ketten ıc. zuſammenpackten, ſilberne Löffel und 
„Alfenide⸗Sachen ruhig zurücklaſſend. Eine Kette 
und ein Ring wurden am Boden wiedergefun⸗ 
den. — Der Geſammtverluſt wird abwechſelnd 
bald auf 8, bald auf 20,000 Thlr. angegeben; 
das Richtige wird wohl, wie gewohnlich, in der 
Mitte liegen und dürfte der Werth der geſtoh⸗ 
lenen Sachen 11— 12,000 Thlr. betragen. Wie 
„wir hören, find bereits mehrere Perſonen unter 
dem Verdachte der Thäterſchaft, eveut. doch we⸗ 
nigſtens der Mitwiſſenſchaft verhaftet worden. 
Der Fall erregt die allgemeinſte 218 25) 


— Die Güter Große und Klein⸗Butzig im 
Kreiſe Flatow ſind vor kurzem für den Preis 
von 155,500 Thlr., von der Oſtdeutſchen Bank 
in Poſen an Herrn Gutsbeſitzer H. Kock, frü⸗ 
her in Prauſt, verkauft worden. Sie umfaſſen 
ein Areal von gegen 7000 Meg. 


Verſchiedenes. 

— Aus dem Leben eines Spielers. Der 
vor einigen Tagen in Berlin wegen gewerbsmä⸗ 
ßigen Hazardſpiels zu drei Monaten Gefängniß 
verurtheilte Rentier Samnel Fuchs iſt eine we⸗ 

en ſeiner angeſtammten S ielpaſſion in Fa 
Deusfcland bekannte Perfönlichkeit. Fuchs hatte 
vor mehreren Jahren ſeinen Wohnſitz in Ham⸗ 
burg aufgeſchlagen und beſuchte von dort aus 
alle Rennen und Pferdemärkte, bei welchen er 

als Bankhalter fungirte und namentlich im Meck⸗ 
lenburgiſchen horrende Summen gewann. Hier 
war es auch, wo ein „ausgemiſteter“ Gutsbeſi⸗ 
ger in ſeiner Aufregung ein Piſtol ergriff und 
nach dem routinirten Bankhalter feuerte, welcher 
in Folge dieſes Attentats noch manche Narbe 
aufzuweiſen hat. Seit mehreren Jahren lebt 
Fuchs in Berlin, ſo mancher Hotelier und Re⸗ 
ſtaurateur könnte recht viele pikante Hiſtörchen 
von dem grand noble jeu erzählen. Fuchs um⸗ 
gab ſich ſtets mit einem großen Generalſtabe, 
welcher das Terrain ebnen und die nothwendigen 
Mannſchaften für die Scharmützel und Gefechte 
anwerben mußte. Während der Rennen in Ba⸗ 
den⸗Baden etablirte er im Privatzirkel eine Rou⸗ 
llette und Trente et quarante, an welchen die 
faſhionable und diſtinguirteſte Geſellſchaft ſich 
beiheiligte. Mit baaren 100,000 Thalern legte 
er die Bank auf, bei welcher ihn die launiſche 
£ } Göttin Fortuna indeſſen verließ — und außer 
den 100,000 Thalern noch einen Wechſel über 
17,000 Thaler als Opfer verlangte. Einge⸗ 
weite Kreiſe wollen behaupten, daß Fuchs ſich 
im Beſitze von Wechſeln befindet, die eine Mil⸗ 
lion Thaler repräſentiren und die dem Parforce⸗ 
ſpieler von ariſtokratiſchen und meift zahlungs⸗ 
higen Kreiſen als Ehrenſchuld zugeſtellt wor⸗ 
I find. Fuchs ftand gerade im Begriff, einer 
Lhen Einladung Folge zu leiſten, in London 
| it ungeſchwächten Mitteln fein Amt als Bank⸗ 
5 naler ortzuſetzen und daſelbſt in Privatkreiſen 
broße Borftellungen in Roulette und Trente et 
„quarante zu veranſtalten, als ihn die heilige Ju⸗ 
ſtiz erreichte und ihm drei Monate Gefängniß 
107 zudiktirte. 

— Der Diſtanzritt nach Paris. Aus 
Tübingen berichtet der „Schw. W.“ vom 2. d: 
„Geſtern Vormittag um 10 Uhr kam der öfter 
teichiſche Honved⸗Huſaren- Lieutenant Feodor von 

Zaubovits auf ſeinem Ritt nach Paris bier an. 
Er hatte in der Frühe Blaubeuren verlaſſen und 
wollte am Abend noch den Kniebis erreichen.“ 
Aus Straßburg wird vom 3. Nopbr. gemeldet: 
„Honved⸗Lieutenant v. Zubovics iſt beute glücklich 
in Straßburg eingetroffen. Bis nun hätte alſo 
der wackere Reiter das vorgefchriebene Programm 
genau eingehalten, allein das von ihm gerittene 
Pferd „Caradok“ ſoll ſchon jo bedeutende Spuren 
von Ermattung zeigen, daß es kaum mehr den 
Anforderungen gewachſen ſein dürfte, welche an 
daſſelbe auf der Weiterreiſe nach Paris noch ge 
ſtelt werden. Der Reiter zweifelte ſelbſt, ob er 
das Ziel in der beſtimmten Friſt (in 14 Tagen) 
erreichen werde, verſprach aber Jedem einen Preis 
von 50, Fl., der denſelben Ritt auf dem 
gleichen Pferde in derſelben Zeit wie er ſelbſt 
zx!urücklegen würde. 
Bukareſt. (Ein entlarvter Fürſt im Cir⸗ 
N cus.) Hier war der Circus Suhr jüngft dei 
Schauplatz eines intereſſanten Ringkampfes. Der 
Athlet der fahrenden Geſellſchaft, ein Monſieur 
5 Rigal, hatte den ſtärkſten Mann Rumäniens 
herausgefordert, und wie es hieß, war Jemand 
ge eingegangen unter der igen dun daß 
er inkognito bleiben und zu dieſem Zwecke eine 
Larve vor dem Geſicht tragen dürfte. Wer 
Tonne dieſer maskirte Jemand anders fein, als 
der mit Rieſenkraft ausgeſtattete Fürſt Sturdza? 
Am angekündigten Tage war das Haus ausver⸗ 
lauft. Alle Welt wollte ſehen, wie der Fremd⸗ 
ling vom Sohne des Vaterlandes würde gewor⸗ 
fen werden. Und er wurde geworfen unter dem 
erſchütternden Jubel des patriotiſchen Publikums. 
Der Direktor Suhr kündigte darauf an, daß 
ſein Athlet am nächſten Tage ſich erlauben 
werde, Revanche zu nehmen. Abermals über⸗ 
tes Haus, abermals Riederlage des fremden 
Rieſen. Am 3., 4., 5., 6. Tage derſelbe glor⸗ 


55 


3 


reiche Sieg des Verlarvten, der für die Ehre 
50 e einſtand. Rigal war unrettbar 
blamirt. Am ſiebenten Tage aber ereignete es 
ſich, daß dem Sieger im Kampfe die Larve vom 
Geſichte fiel. Da ſtand er nun vor dem geſamm⸗ 
ten hohen Adel und werthgeſchätzten Publikum 
nicht als Fürſt Sturdza, ſondern als Au uſt, der 
luſtige Clown der Suhrſchen Truppe. Ein un⸗ 
geheurer Sturm, aber nicht des Beifalls, ſondern 
leidenſchaftlicher Wuth durchtobte das Haus. ‚Die 
in ihrem Heimathsſtolz tiefgekränkten Rumänen 
ſtürzten brüllend in die Arena, um den At leten 
und ſeinen Sieger in Stücke zu hauen; beiden 
aber gelang es zu entkommen. Nun wandte ſich 
der Rachedurſt gegen den Circus ſelbſt, der 
ſicherlich eine Beute der Flammen geworden 
wäre, wenn die Dobranzen nicht das Publikum 
auseinander getrieben und mit Brandſpritzen die 
Bude gerettet hätten. Herr Suhr aber hatte 


ieben Tage hindurch eine volle Kaſſe gemacht. 
Jo kales. 

— Ordensverleihung. Dem Königlichen Haupt⸗ 
mann bei dem hieſigen Artillerie-Depot, Herrn Bin⸗ 
ſeel iſt von Sr. Maj. der Rothe Adlerorden IV. Kl. 
verliehen worden. 
plötzlicher Codesſal. Am 13. November 
kurz vor 12 Uhr Mittags beendete ein Nervenſchlag 
plötzlich das Leben des Gymnaſial⸗Lebrers Hoffmann. 
Er hatte ſich ſeit zwei Tagen unwohl gefühlt und 
deshalb am 11 und 12. feinen Unterricht ausgeſetzt, 
war am 13. Vormittags in die Schule gekom⸗ 
men, um ſeine Lektionen wieder zu übernehmen, 
mußte aber bald darauf in ſeine Wohnung zurückkeh⸗ 
ren, wo ihn unerwartet der Tod ereilte. Der Ver⸗ 
ſtorbene hinterläßt den ehrenden Ruf eines nicht bloß 
eifrigen und pflichttreuen, ſondern auch ſehr geſchick⸗ 
ten Lehrers, u. zugleich eines beiſſeinen Amtsgenoſſen ge⸗ 
ſchätzten und beliebten Mannes, dem ſeine Collegen 
und viele Schüler ein dankbares und liebevolles Ge⸗ 
dächtniß bewahren werden. f 

— Stadtverordueten-Verſammlung. (Schluß.) Die 
Prüfung des Etats für das Krankenhaus auf das 
Jabr 1875, welcher (unter Zuſchuß von 4690 Mark 
aus der Kämmerei⸗Kaſſe) in Einnahme und Ausgabe 
auf 26,110 Mark abſchließt, wurde vertagt und der 
Magiſtrat erſucht, zuvor eine Nachweiſung der bis⸗ 
herigen Ausgaben nach Titeln ꝛc. ꝛc. vorlegen zu 
laſſen. Ebenſo wurde vertagt die Beſchlußfaſſung 
über den aus Berathungen der gemiſchten Commiſſion 
hervorgegangenen Entwurf des Regulativs für die 
Gemeinde-Einkommen⸗Steuer. Lebhafte Debatten 
wurden nur über 2 Gegenſtände geführt, es war 
dies zunächſt der Antrag des Magiſtrats, den in 
vor. Sitzung geſaßten Beſchluß wieder aufzuheben, 
nach welchem eine Umpflaſterung der Culmer Straße 
von der Schlammgaſſe bis zum Thor erfolgen ſollte, 
behufs Erreichung eines Rinnſtocks⸗Abfalles in den 
Stadtgraben und einer Erhöhung des Thores durch 
Niedrigerlegung der Fahrbahn. Nachdem für dieſen 
nicht auf der TO. ſtehenden Antrag die Dringlichkeit 
anerkannt war, wurde er ſehr lebhaft erörtert, wobei 
ſich namentlich die Herren Schirmer (Ref.), Löſch⸗ 
mann, Dr. Bergenroth, Reinicke, Gieldzynski, Herm. 
Schwarz ſen, Sultan betheiligten. Endlich wurde 
dem Magiſtrats⸗Antrage gemäß der frühere Beſchluß 
aufgehoben, hauptſächlich weil durch den Abfluß der 
Rinnſteine in den Stadtgraben das Waſſer deſſelben 
noch ſchlechter würde, als es jetzt ſchon iſt, dann aber 
auch eine Verbreiterung des Weges durch das Thor 
durch die Umpflaſterung nicht erreicht würde und der 
Thorthurm doch vorausſichtlich bald abgebrochen wird. 
Es wurde dabei noch beſchloſſen, den Magiſtrat um 
Auskunft zu erſuchen darüber 1) welches die Reſul⸗ 
tate der Bohrungen nach gutem Trinkwaſſer am ſüd⸗ 
weſtlichen Ende der Stadt geweſen ſind? 2) was ge⸗ 
ſchehen iſt, um dem weſtlichen Stadttheil gutes Trink⸗ 
waſſer zuzuführen? Zugleich wird erſucht, diejenigen 
Brunnen unterſuchen zu laſſen, in welchen das Waſſer 
jetzt ganz feblt. Ferner wurde darauf hingewieſen, 
daß das Waſſer im Stadigraben, welches einen Theil der 
weſtlichen Brunnen ſpeiſt, durch den Zufluß des 
Schmutzwaſſers aus dem Lazareth ungenießbar wird, 
und der Magiſtrat erſucht zu erwägen, ob der Mili⸗ 
tärfiscus zu dieſer Waſſerabführung berechtigt iſt, 
und was geſchehen könnte, um dem Uebelſtande abzu⸗ 
belfen. Endlich wurde der Magiſtrat erſucht, bei 
Prüfung des Zuſtandes der Brunnen und Erwägung 
der zu ihrer Verbeſſerung zu ergreifenden Maßregeln 
die Thätigkeit der Salubritäts⸗Commiſſion in An⸗ 
ſpruch zu nehmen. Im Namen der Commiſſion für 
die Angelegenheit der ſtädtiſchen Ziegelei erftattete 
Herr Schirmer einen ſehr klaren und eingehenden 
Bericht, wobei er über das von Herrn Baumſtr. Fr. 
Hoffmann in Berlin abgegebene Gutachten und die 
von Hrn. Ziegelmſtr. Hellwich gemachten Vorſchläge 
referirte, auch die von Hrn. Baumeiſter Hoffmann 
gefertigten Zeichnungen und Pläne vorlegte. Be⸗ 
ſchloſſen wurde, nachdem der Antrag auf Vertagung 
abgelebnt war, auf den Vorſchlag der Commiſſion, 
welchen beſonders Hr. Sultan unterſtützte, folgendes: 
1) zur Anlegung von Schienengeleiſen und Wagen 
zur Heranſchaffung von Lehm werden 3000 Thlr. be⸗ 
willigt. 2) der Magiſtrat wird erſucht darauf hin⸗ 
zuwirken, daß die Fabrikation der Ziegeln im Accord 
geſchehe. 3) Im übrigen werden die Vorlagen des 
Magiſtrats abgelehnt, derſelbe jedoch erſucht die An⸗ 
legung eines Ringofens im Auge zu behalten. Der 
von der Commiſſion empfohlene Vorſchlag, eine Ver⸗ 
pachtung der Ziegelei zu verſuchen wurde zwar mehr⸗ 
ſeitig beſprochen aber ſchließlich fallen gelaſſen. Die 
von Hrn. Hoffmann gefertigten Pläne find dem Ma⸗ 
giſtrate zu überreichen Hr. Schirmer würde gewiß 
nicht bloß vielen bei der Frage intereſſirten Bürgern 
einen Dienſt erweiſen, ſondern auch zur Klärung des 
Urtbeils in der Angelegenheit erbeblich beitragen, 
wenn er ſeinem Bericht durch den Druck weitere Ver⸗ 
breitung geben wollte. 0 
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von dem bieſigen kaufmännischen Verein ſchon feit 
Jahren eingerichtete und unterhaltene F f 
ſchule für Lehrlinge iſt für dieſen Winter bereits 


wieder eröffnet. Der Unterricht in der Schule wird 
von den beiden Lehrern der ſtädtiſchen Knabenſchulen 
Hrn. Krauſe und Hrn. Fröhlich am Montag und 
Donnerſtag Abends ertheilt. Beſucht wird der Un⸗ 


terricht aber nur von 12 Lehrlingen, obwohl bei den 


vielen hier beſtehenden Geſchäften gewiß eine viel grö⸗ 

ßere Zahl werdender Kaufleute ſolcher Fortbildung 
| bedürftig wären. Dabei iſt es ehrend anzukennen, 

daß die ſehr überwiegende Mehrzahl der die Schule 
beſuchenden Lehrlinge in dieſelbe von Prinzipalen jü⸗ 
diſchen Glaubens geſendet ſind, ein Beweis dafür 
wie klar die Juden den Werth der Bildung anken⸗ 
nen, zugleich aber iſt es auch ein Zeichen gewiſſerhafter 
Fürſorge für die ihnen zur Ausbildung anvertrauten 
jungen Menſchen. Die chriſtlichen Kaufleute am hie⸗ 
ſigen Orte ſcheinen leider entweder den Beſuch und 
die Vermehrung der Kenntniſſe bei ihren Lehrlingen 
nicht ſo hoch anzuſchlagen, wie die Juden oder nicht 
gleich ſtrenge Begriffe von den Pflichten eines Prinzi⸗ 
pals und Lehrherrn zu baben. Der Beitrag von 1 
Thlr. für jeden Winter kann bei keinem Geſchäftsin⸗ 
haber ins Gewicht fallen, und daß etwa alle Lehrlinge 
in chriſtlichen Geſchäften ſo weit ausgebildet wären 
um weiteren Unterricht ohne Nachtheil entbehren zu 
können, wird doch gewiß niemand behaupten oder 
glauben wollen. 

— Handwerkerverein. Nach Eröffnung der Sitzung 
am Donnerſtag d. 12. Novbr. widmete zuerſt der 
Vorſitzende Hr. G. Prowe dem am 10. d. M. in 
hohem Alter verſtorbenen Sattlermeifter u. Waiſen⸗ 
vater Ferdinand Schwartz Worte des herzlichen An⸗ 
denkens, und hob dabei bervor, daß der Verſtorbene 
ſeit Begründung des Hanwerker⸗Vereins ein eifriges 
Mitglied deſſelben, und ſeit einer Reihe von Jahren 
ein pflichttreuer Vorſteber geweſen ſei und ſich na⸗ 
mentlich durch die lauge Zeit von ihm mit großer 
Gewiſſenhaftigkeit und Sorgfalt geführte Verwaltung 
der Kaſſe des Vereins um dieſen ſehr verdient ge⸗ 
macht habe. Darauf hielt Hr. Dr. med. Riſſe einen 
ſehr intereſſanten Vortrag über die neuen Nahrungs⸗ 
mittel, weiche während der Belagerung von Paris 
im Winter 1870/71 zur Verwendung kamen, und er⸗ 
läuterte nachher noch einige in Bezug auf den Vor⸗ 
trag an ihn gerichteten Fragen. — Die Fortbil- 
dungsſchule für Lehrlinge wird am Sonntag den 15. 
eröffnet. Wir machen nochmals darauf aufmerkſam, 
daß es die ſittliche Pflicht der Meiſter und Werk⸗ 
ſtattsvorſteher iſt, die ihrer Obhut anvertrauten jun⸗ 
gen Menſchen von dem Beſuche dieſes koſtenfreien 
Unterrichts nicht zurückzuhalten, ſie vielmehr zu recht 
fleißiger Theilnahme an demſelben zu veranlaßen, ſo 
wie allen Eltern und Vormündern es nahe liegt, da⸗ 
für zu ſorgen, daß ihre Kinder und Mündel die ihnen 
gebotene Gelegenheit auch benutzen. Bloße Handwerks⸗ 
mäßige Fertigkeit ohne den Beſitz der Schulkenntniſſe 
und Denkfäbigkeit reicht jetzt nicht mehr bin, um die 
Exiſtenz eines Menſchen, auch uur des unterſten Ar⸗ 
beiters, zu ſichern. 

— Symnaniſche Kun. Zur Abwechſelung nach 
den Vorträgen und Concerten, die uns in der Zeit 
vom 21. October bis 7 November geboten wurden, 
kündigt für Sonntag den 15 Novbr. Hr. Erneſt 
Tribolli Vorſtellungen an, welche im Saale des Ar⸗ 
tusbofes ftattfinden ſollen. Hr. Tr., ein Deutſchame⸗ 
rikaner, hat nicht nur aus ſeiner Heimath jenſeits 
des Oceons ſehr lobende Atteſte über ſeine Leiſtungen 
aufzuweifen, in den wichtigſten Städten unſerer Pro⸗ 
vinz — Königsberg, Memel, Elbing etc. — ſiud 
über ſeine und ſeiner Begleiterinnen Leiſtungen ſehr 
günſtige Urtheile ausgeſprochen und die Sicherheit 
gegeben, daß die Empfehlungen aus Amerika nicht 
auf Humbug beruhen ſondern volle Beachtung ver⸗ 
dienen. Daß in den Leiſtungen der gymnaſtiſchen 
Kunſt Deutſchland und Europa überhaupt von aſiati⸗ 
ſchen Stämmen und noch mehr von Nordamerika 
übertroffen werden, iſt bekannt, und darf man auch 
mit Grund erwarten, in den Jongleur⸗Kunſtſtücken, 
welche Hr. Tr. ankündigt, ſchwieriges und gelunge⸗ 
neres zu ſehen als ſeit langer Zeit hier producirt 
wurden. Hie Kunſt des Bauchredens und Schickens 
der Stimme nach verſchiedenen Stellen übt Hr. Tr. 
in deutſcher und engliſcher Sprache und wird ſeine 
Fertigkeit darin ſehr gelobt. Durch die von den 
Damen Ms. Sitny und Howard ausgeführten Cha⸗ 
ractertänze wird den Zuſchauern eine ergötzliche Ab⸗ 
wechſelung verheißen. 


Briefkaften. 
Eingefandt. 

Es wird von Seiten der Damen gebeten, die 
wohlanſtändige Sitte des „Nichtrauchens“ während 
des Vortrages und der daran geknüpften Diskuſ⸗ 
ſionen auch auf den „Volksbildungs⸗Verein“ auszu⸗ 
dehnen. Eine für Alle. 


Getreide-Marnt. 


Thorn, den 13. November. (Georg Hirſchfeld.) 
Weizen nach Qualität 55 —60 Thlr. per 2000 Pfd. 
Roggen 51-53 Thlr. per 2000 Pfd. 

Gerſte 50-53 Thlr. pro 2000 Pfund. 
Erbſen und Hafer ohne Angebot. 
Rübkuchen 2½—25/ Thlr. pro 100 Pfd. 
Spiritus loco 100 Liter pr. 100% 17½ thlr. 


Telegraphischer Börsenbericht. 
Berlin, den 13. November 1874. 
Fonds: rubig. 


Russ. Banknoten 94 ½ 
Warschau 8 Tage 94/46 
Poln. Pfandbr. 5% . 79/6 
Poln. Liquidationsbriefe . r 
Westpreuss. do 4% 96 
Westprs. do. 4½% . 101 
Posen. do, neue 4% . , 94/10 


2 KLehrlingsſchule des kaufmäuntfden Vereins. Die Oestr. Banknoten . 
ortbildungs⸗ 


[2 
* 
2 
5 
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Disconto Command. Anth. . - 2 
Weizen, gelber: 


rener asus we A A 
een 188 Mark — Pf. 
RN: 
loco ng SSS }: 
CC.. 
Novbr.-De chr. 52 
April-Mai 148 Mark — Pf, 
Rüböl; 
Noten: ur . 18% 
Novbt.-Desbr. Sn. ,0282 . 18% 
April-Mai 58 Mark — Pf. 
Spiritus: 
loco * . * * * * * * . 0 “ 18—26 
Novbr. . „„ 18 


April-Mai. 57 Mark 40 Pf 
Preuss. Bank-Diskont 5% 
Lombardzinsfuss 60%, 


— —— 
Fonds- und Producten-Vörſen. 
Berlin, den 12. November. 


g Gold p. p. 
Imperials pr. 500 Gr. 465½ G. 
Oeſterreichiſche Silbergulden 96 bz. G. 
do. do. (½ Stück) 95% G. 
Fremde Banknoten 995/ bz. G. 
an Banknoten (in Leipzig einlösbare) 99% bz. 
uſſiſche Banknoten pro 100 Rubel 94½ bz. G. 


Der heutige Getreidemarkt verlief luſtlos, und 
die meiſt höher einſetzenden Terminpreiſe haben ſich 
nicht überall behaupten können: wenigſtens war 
Weizen und Roggen auf Lieferung ſchließlich etwas 
williger zu haben, obſchon beide Artikel in loco ziem⸗ 
lich gut begehrt blieben. Weizen gek. 7000 Ctr. 

Hafer zur Stelle war eher etwas leichter zu 
laſſen und auch die Terminpreiſe behaupteten die an⸗ 
fänglich erlangte kleine Beſſerung. — Rüböl wurde 
anfänglich etwas beſſer bezahlt, blieb aber nachher 
angeboten. — Spiritus mußte neuerdings etwas 
beſſer bezahlt werden, indeß ſchloß der Markt mit 
willigerem Angebot. 

Weizen loco 58—72 Thlr. pro 1000 Kilo nach 
Qual. gefordert. 


Roggen loco 52—59 Thlr. pro 1000 Kilo nach 
Qualität gefordert. 


Gerſte loco 50—64 Thaler pro 1000 Kilo nach 
Qualität gefordert. 


Hafer loco 53—64 Thaler pro 1000 Kilo nach 
Qualität gefordert. 


Erbſen, Kochwaare 67—75 Thlr. pro 1000 Kilo. 
gramm, Futterwaare 61—66 Thlr. bz. 

Leinöl loco 22 ½ thlr. bez. 

Rüböl loco 18 ½ thlr. bez. 

Petroleum loco 7 ½ thlr. bez. 

Spiritus loco ohne Fa 10,000 Liter pCt. 
19 chr. 3 ſar. Dr ER TER 

Danzig, den 12. November. 

Weizen loco zeigte ſich am heutigen Markte in 
regerer Frage und find 300 Tonnen zu voll geſtrigen 
Preiſen zu verkaufen geweſen. In einigen Fällen 
iſt auch etwas mehr bedungen worden und bezahlte 
man für Sommer⸗ 130 pfd. 56 thlr., 134 pfd. 58 ½ 
thlr., hell aber bezogen 130 / pfd. 59½ thlr., bunt 
130 pfd. 60 thlr., bellbunt 132 pfd. 63 thlr., beſſerer 
131 pfd. 62 thlr., hochbunt glaſig 130/1, 132½ pfd. 
63 thlr., weiß 132 pfb. 65 ¼ thlr. pro Tonne. Ter⸗ 
mine beſſer bezahlt. Regulirungspreis 126 pfd. bunt 
60 thlr. 

Roggen loco gut zu laſſen und etwas mehr bezahlt. N 
125 pfd. 53½ thlr., 126 pfd. 53% thlr., 128 pfd. 
54 ½ tblr. wurde für verkaufte 70 Tonnen gegeben. 
Termine feſt. — Gerſte loco große 113 pfd. 56½ thlr. 
pro Tonne. — Hafer loco zu 56 thlr. pro Tonne ge⸗ 
kauft. — Rübſen loco feſt und zu 81 thlr. pro Tonne 
verkauft. — Spiritus nicht gehandelt. 

Breslau, den 12. November. 

Landzufuhr und Angebot aus zweiter Hand war 
mäßig, die Stimmung im Allgemeinen wenig ver⸗ 
ändert. Wi 

Weizen war gut verkäuflich, bezahlt wurde 
per 100 Kilogr. netto, weißer Weizen 5 61½ thl., 
gelber mit 55/26 / Thlr., feinſter milder 6½ Thlr., 
— Roggen bei ſtärkerem Angebot ruhiger, bezahlt 
per 100 Kilogramm netto 5% bis 6 Thlr., 
feinſter über Notiz. — Gerſte nur feine Qual. gut 
verkäuflich, per 100 Kilogr. neue 5½ bis 5½ Thlr., 
weiße 5/2 5½ Thlr. — Hafer war unverändert, 
per 100 Kilogr. neuer 5¼ —5 75 ½ Thlr., feinfter- 
über Notiz. — Mais blieb offerirt, per 100 Kit, 47 
412 Thlr. — Erb ſen mehr offerirt, per 100 Kilogr. 
6½—7½ Thlr. — Bohnen unverändert, per 100 
Kilogr. 77 Thlr. — Lupinen gut verkäuflich, 
per 100 Kilogr. gelbe 4½—4¼ Thlr., blaue 4½ 
—475⁰ Thlr. 5 

Oelſaaten gut verkäuflich. 


Wieteorologiime Beobachtungen. 
Telegraphiſche Berichte.“ 
Barom. Therm. Wind⸗ mls.⸗ 
Ort. 0. R. | Richt. Stärke % icht. 
Am 11. November. 


8 Petersburg 324,7 14 SW 4 bedeckt 
„ Moskau 325,8 2,5 SW. 4 bedeckt 
6 Memel 329,5 4,4 SW. 2 trübe 
7 Königsberg 329,8 2,6 SW. 2 bedeckt 
6 Putbus 330,2 0, NW. 4 bewölkt 
„Berlin 333,3 2,2 SW. 2 heiter 
„ Poſen 331,1 2,2 W. 3 heiter 
„Breslau 328,9 2,3 W. 2 bedeckt 
8 Brüſſel 337,3. 3,2 W. 1 bewölkt 
6 Köln 335,6 1,5 WSW. 2 trübe 
8 Cherbourg 339,6 5,6 N. 3 
„Havre 339,6 6,4 N. 3 l. bewölkt 


br Nm. 332,29 1 trüb 
10 Uhr Ab. 332,84 0,5 WSWi trübe 
13. Novbr 
6 Uhr M. 332.43 —0,2 S)Wi trübe 


Waſſerſtand den 13. November — Fuß 3 Zoll. 


SRICHEL € 
Meine Verlobung mit Frl. 
Baldt, jängſten Tochter des Böttcher⸗ 
meiſters Herrn F. Baldt in Thorn, 
beehre ich mich hiermit, ſtatt jeder be⸗ 
ſonderen Meldung, ganz ergebenſt an⸗ 
zuzeigen. 
Berlin, den 10. November 1874. 
Gustav Heine. 


In Gemäßheit des 8 16 des Ge⸗ 
ſetzes vom 24. Februar 1870 ſcheiden 
die Handelskammer -Mitglieder 
Herr Adolph, 

„ Gieldzinski, 

„ R. Mallon, 

Schirmer 
nach dreijähriger Funktion mit dem 
Schluß dieſes Jahres aus und hat 
für dieſelben eine Neuwahl ftattzufinden. 


Die Liſte der Wahlberechtigten liegt 


vom 14. bis 23. d. Mts. incl. bei dem 
Unterzeichneten aus und ſind Einwen⸗ 
dungen gegen dieſelbe unfehlbar bis 
zum 3. Dezember er. bei der Handels⸗ 
ammer anzubringen. 

Thorn, den 12. November 1874. 

Adolph 
Vorſitzender der Handelskammer. 


Organiſtenſtelle. 

Bei unſerer Gemeinde iſt die Orga⸗ 
niſtenſtelle ſogleich zu beſezen. Die 
Einnahme beträgt an feſtem Gehalt 
125 Thlr. 10 Sgr., dazu 20 Thlr. 
Wohnungszuſchuß, den Betrag von 27,5 
Scheffel Roggen und Stolzebühren mit 
etwa 40 bis 45 Thlr. jährlich. Mel 
dungen ſind an den Prediger Geſſel 
zu richten. g 

Der Kirchenrath 
der aliſtädtiſcen ebangel Gemeinde. 
Kauſmänniſcher⸗Verein. 
Sonnabend den 14. November 
Abends 7½ Uhr. 
im Saale des Artushofes 


Sinfonie-Concert, 


wozu die Mitglieder und deren Ange⸗ 
hoͤrige ergebenſt einladet. 
N Der Vorſtand. 


Aleinkinder-Bewahranſtalt. 


Die Abgabe der uns gütigſt zuge 
dachten weiblichen Arbeiten erbitten 
wir nunmehr ſpäteſtens bis zum 28. 
November bei Frau Kaufmann Adolph. 
Die freundlichen Geberinnen wollen 
ja nicht unterlaſſen, einen Zettel mitihrem 
Namen anzuſtecken. 

Der Frauen-Verein 


Huth's Restauration. 
Kl. Gerberſtr. Nr. 17. 


Heute Sonnabend a 
grofes Wurſtpicknick. 


nebſt Concert u. Geſang. 
Es ladet ergebenſt ein F. Huth. 


R. Zimmer's Restaurant, 
früher Franke Gerechteſtr. 129. 
Heute und folgende Abende Soiree 
musicale und Seren der Sing⸗ 
ſpiel Geſellſchaft des Direktors Herrn 
rg Motto: Ungeheureg Hei⸗ 
terkeit. 


Uolks⸗Harten. 
; Sonntag den 15. d. M. 
Großes Wurſtpicknick 
und Sauerkraut. 
Von 4 Uhr ab: 
Großes Concert 
der Streich⸗Kapelle des 61. Inf.⸗Regts, 
Nach dem 1 7 N 4 
a n ran . 
€ 5 à Perſon A, Sgr. 
Es ladet ergebenſt ein 
5 J. Holder-Egger. 


Heute Abend 6 Uhr 


e 


Schuhmacher. u. Schülerſtr.⸗Ecke. 
s Heute Abend 6 Uhr 
friſche grützwurſt. 
f W. Tonn. 
Heute Abend 6 Uhr 
— Grütz⸗ und Leber⸗ 
wür ſtchen. 
©. Prylinski, 
Schuhmacherſtr. 425. 
Heut Abend. 6 Uhr 
D riesen stets 
Hund Grügwürftchen. 
hr Rudolph, 
Schuhmacherſtraße 421. 


en Zimmer von ſofort zu 
vermiethen Gerechteſtr. Nr. 110. 


Nr. 192. 


Przybill’s Restauration. 


Heute Abend 


Wurſt⸗Picknick, 


wozu ergebenſt eingeladen wird. f 5 g 
= „ Leingetroffen und am nächſten 


f 175 05 * echt Nürnberger Bier, im Artushoffaale auftreten werde. 
nn ES RER EN Alles Nähere die Haupt⸗Anzeigen und Zettel. 
Meine Wohnung iſt St. . Annenſtr. Ernest Maus Tribolli. 


Opitz, Kochfrau. m — 
= Manufactur⸗ und Modemwanren. 


J. FABIAN 


im neuen Hauſe des Herrn A. Hirschberger, 
vis-a-vis Herrn Heins. 
empfiehlt ſich zur geneigten Beachtung 


Leinen und Wäſche. 
133 


Echt Perſſches 


Inſecten-Vulver 


erren- Damen: und . = 5 
9 dies jähriger Ernte 


empfiehlt Rinderſtieſet . lim Ganzen und in Schachteln, mit Unſerer Firma rerſehen, von 2½ Sgr. 
Altſtädt Markt 295. an und in Blechbüchſen von 1 bis 3 Thlr.; ferner die mit großer Sorgfalt 
Armaturen, Hähne, Ventile, Mano⸗ aus dem Pulver bereitete 


een Inſecten-Pulver-⸗Tinctur 


ich in reicher Auswahl auf Lager und 


halte Solches den Herren Maſchinen⸗ in anerkannter Güte, in Flaſchen von 2 ½ Sgr. an, nebft Gebrauchsanweiſung, 
fabrikanten und Befigern von Dampf- empfiehlt die Farben ⸗ und Droguen⸗Handltung en gros & en detail von 


I. (. F. Neumann & Lohn, 


R Grundmann. 
ETof lieferanten, 


Berlin, Taubenſtraße 51152, Ecke der Kanonierſtr. 


Aufträge nach Außerhalb werden prompt ausgeführt. 


um Königtrank! 
(59971) Caſtrop, 27. 9. 74. — Da Jyr Königtranf gute Wirkung 
gethan, ſo bitte ich noch um 3 Flaſchen. W. Hagemann. 
(60000) Düffelthalerfeld bei Düſſeldorf, 29. 9. 74. Andurch wollte ich 
Sie benachrichtigen, daß nach Verbrauch Ihres Königtranks mein Magen⸗ 
leiden gänzlich geſchwunden iſt. P. Müller. 
(60024) Bukareſt, 29. 9. 74. Mein Freund hat ſich ſchon erholt; das 
von Ihnen erzeugte Getränk iſt Goldes werth. — (Beſtellung.) 
E. Schwarzmayer. 
(600 38/40) Langenſalza, 1. 4. 74. Da ich längere Zeit Ihren heilſamen 
Trank bei meinen zwei Kindern in jeder vorkommenden Krankheit benutzt 
und ſtets mit Gottes Hülfe guten Erfolg geſehen ꝛc. — (Beſtellung) 
M, Hungsberg. 
Chiffon (6005 2/) Berlin, 4. 10. 74. Ich finde, das Ihr berühmter Königtrank 
r „für mein Leiden immer mehr und mehr dienlich iR. — (Beſtellung.) 
Madapolam, Dimitee Ernit Reuter. 
und Piquee (60 120) Börnecke, 8. 10. 74. Da Ihr Königtranf * wine Frau 
gute Wirkung gezeigt hat (Beſtellung. Homann. 
1 1 N * Stüden in | 60121) Oberg 8g Be Meſerſz 8. 10. 74. Seit drei Jahren braucht 
Aube Feen ane meine Mutter Ihren Koͤnigtrank mit gutem Erfolg eee 


= f — a — ie. 

Vorläuſige Anzeige. 
Einem hohen Adel und geehrten Publikum von Thorn und Umgegend 
die ergebene Mittheilung, daß ich mit den beiden Engliſchen Tänzerinnen 


Miss Sittuy und Miss Nellie Howard 


Soeben erhalten 
neue Zufuhr in Aſtrachaner 


Caviar. 
Ich empfehle ſolchen zu Originalpreiſen. 
Friedrich Schulz, 
Depot von B. Miedwiednikow in 
Moskau, Aftrahan, 
Geräucherten Oſtſee⸗Lachs, 
Meſſ. Apfelſinen und Citronen, 
Franz. Julienne, 
Teltower Rübchen, 
Prünellen, Aſtr. Erbſen, 
Liebigs'ſches Fleiſchextract, 
Morcheln, Trüffeln, Capern, 
Champignons, 
empfiehlt Friedrich Schulz. 
Warm gefütterte g 


Damen⸗Confeetion. 
eee n eme 


S 


m rl 


Hnauer's 

Kräuter-Magenbitter, 
bewährt sich bei Schwäche- 
zuständen des Magens, Magen- 
drücken, Aufstossen, Blähun- 
gen, : Diarhöe, Gedärmever- 
schleimung, Blutanhäufungen, 
Appetitlosigkeit, Hämorrhoiden, 
Magenkrampf, Uebelkeit und 
Erbrechen. Die Flasche kostet 
8 Sgr. bei Heinrich Netz. 


Auffallend billig 
verkaufe ich, um damit zu räumen, 


Dowlas, ann 
i 


Diehr. 
(60121/22) Engelau, 4. 10. 74. Da Ihr Königtrank in unſerm Dorfe 
fo glänzende Reſultate erzielt hat ꝛc. (Beſtellung). 
Tiſchlermeiſter Cron. 
(60139) Oberwarngau, 8. 10. 74. Da Ihr Königtrank in meiner Fa⸗ 
milie ſchon viel geholfen hat ꝛc. (Beſtellung.) J. Holzmayer. 
(60164) Ereuznach, 12. 10. 74. Die beiden Flaſchen Königtrank No. 6 
waren bei meinem Vater von guter Wirkung. Der linke Unterſchenkel ging 
auf und netzte, die Geſchwulſt am Leibe und am Unterſchenkel hat ſich gelegt, 
der Appetit iſt beſſer. (Beftelluug.) . A. Becker. 
(60 236/37) Kulmbach, 15. 10. 74. Wenn in meiner Familie Jemand 
krank wird, fo gehe ich zu keinem Doktor, ſondern hole mir gleich Ihren köſt⸗ 
lichen Königtrauk, daun weicht die ſchlimmſte Krankheit. Ich habe wieder 
auf's Neue Erfahrung gemacht bei meiner Frau, welche große Schmerzen im 
ganzen Körper bekam, namentlich in den Beinen und Füßen. Wir mußten ſie 
aus dem Bett und wieder hinein heben, wahrſcheinlich wegen Gicht. Nach 4 
Flaſchen Königtrank wurde es gleich beſſer, ſo daß die Frau jetzt wieder gehen 
kann. (Beſtellung.) H. Kogler. 


Der Köͤnigtrank- Extract wird jetzt mit 4 Mal fo viel oder auch 
mehr kaltem, unter Umſtänden warmem Waſſer vermiſcht. Die Flaſche koſtet 
zwei Mark, fünf Flaſchen direct aus der Fabrik bezogen acht Mark, und ge 
ſchehen die Sendungen kranco ohne weitere Koſten, bis an die Grenzen des 
Deutſchen Reiches. Hygisiſt Karl Jacobi, 

Berlin, Friedrichſtraße 208. 

Zu haben in Thorn bel F. Gerbis. 


Feine Flaschen -Lager-Biere 5 cba don Waltor Lambeck 


91. Butterſir. 9¹. 


für die gewöhnliche und 
feinere Küche. a Flaſche 1 Sgr. . vorrälhig 
19. Auflage — + 3eresiöger-_ Für Schüler des Maschinen- 
4 2 Me Gast kau⸗ r zu 
1874. 8 fen Beicketahe 38. i 8 eta baue u. Techniker überhaupt. 
C. G WEITZEL, 


Ingenieur-Director des Technicum 
Mittweida-Chemnitz. 


Ein gut erhaltener Schoppenpelz iſt 
zu verkaufen Brückenſtraße 38. 


Rechnet nach neuem Maass u. Gewicht. 


Mit 1900 menge: und Sole 


prüften Rezepten. Mit befondexer Berück⸗ ü i i „Gef t 2 

ſichtigung der Anfängerinnen und angehen⸗ Aae ae Unterrichts hefte 
den Hausfrauen. Neunzehnte Auſtage.verbunde ampf + en . 
1874. cee bes Davidis ſchen Kochbu ei Brauerei, Eſſig⸗ 5 Bonbon⸗Fabrit, für den gesammten Maschi- 
Zuverkäfſigkeit, Genauigkeit; Neichhal⸗ i m ſofortigen Antritt 

igbeit, Sparſakudelt. Treſſlches . ſuche ic zur of ui nenbau 


Lehrlinge, 
Söhne achtbarer Eitern und mit guten 


Höchzeils und Geburtstagsgeſchenk. Preis 
broch. 1 Thlr., elegaut gebünden 1 Thlr. 
10 Sgr. Verlag von Felhagen & Klaſing 


N mit zahlreichen 
in Farben ausgeführten Constructions- 


in Dietefe® und Leipzig, vorrätig Schulkenntniſſen verſehen, die der zeichnungen. 
bei deutſchen wie der polniſchen Sprache] Zweite Auflage. 112. Lieferung 
Walter Lambeck in Thorn, mächtig ſind. a 5 Ngr. 
Elifabethſtr. Nr. 4. Gniewkowo. J. Friedenthal. [Leipzig, 1874. Moritz Schäfer. 


——————ðis8ð8ið5)— a 
Verantwortlicher Redacteur Ernst Lambeck. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck. 


Heute Hechte mit 
bei W 


Buchhandlung von Walter Lambeck |” 


M 
ol x 
Voatentfammete 
zu Kleidern und Jaquets 
(blauſchwarz) breite gute echtfarbige 


Waare offerire ich zu ſtaunend 
billigen Preiſen. 
J. Ke 


91. re, 91. 
Graupen, Wiener Gries u. Buchwei⸗ 
zen Grüßen empfehlen 
L. Dammann & Kordes. 


Steine u. Pechen-Hohr 


hat noch abzulaſſen 


Kräuter-Seife f 
in Orig.-Päckchen à 6 Sgr. W 
zur Verschönerung des 
Teints und erprobt gegen alle Haut- 
unreinheiten, _sowie mit besonderem 
Nutzen geeignet zu Bädern jeder Art. 


Dr. Suin de 5 


mard's 


„ Zahn-Pasta 


in ½¼ u, Mi Päckchen à 12 


un . 

das billigste, bequemste und zuver- 
lässigste Erhaltungs- und Reinigungs- 
mittel der Zähne und des Zahnfleisches. 


Apotheker Sperati's 
Italien Honig-Seife 


in Origin Päckchen à 5 u. 2½ Sgr. 
als ein mildes, wirksames tägliches 
Waschmittel selbst für die zarteste Hau 
von Damen u. Kindern angelegentlichst 
empfohlen 
und ſtets vorräthig bei 
Walter Lambeck. 
DS ̃ ̃ ... 


Rillergüler 


und andere ländliche 


Beſitzungen, ſowie Pach⸗ 


me durchaus preis⸗ 
werth weiſet nach Deut⸗ 
ſcher Commiſſions⸗Ver⸗ 
ein 
von Grundbeſitz und 
Hypotheken. 


A. Dräger & Co. 


Berlin, Charlottenſtr. 79. 


Nachrichten über den ſeit einiger Zeit 
aus Magdeburg verſchollenen 


H. Stötzer 
werden sub J. P. 1744 durch 
Rudolf Mosse, Berlin SW. 


erbeten. 


English Lessons 


Fu 


für Verwerthung 


3 


2 
- 


* 


are given to single persons and. 


also in circles by Miss Cooper resi- 
ding at Fr. Prellwitz, 
Thorn, Weissestr. Nr. 74. 


Ein Bund Schlüſſel 


ſind verloren. Abzugeben gegen Bes 
lohnung bei 


E. Mielziner. 
Ein junger ‘Mann, der bereits 1% 
Jahr die Buchhandlung erlernt hat, 
ſucht Stellung als Lehrling in derſel⸗ 
ben Branche. 
Offerten unter R. poste restante 
Inowraelaw. 
möbl. Stube mit auch ohne Ber 
nutzung des Jaſtruments 39 verm. 
Ein Pferdeſtall zu 2 Pferden und 
Burſchengelaß iſt vom 1. Dezem⸗ 
ber oder ſogleich zu vermiethen Katha⸗ 
rinenſtraße Nr. 19. 
Synagogale Nachrichten. 
Sonnabend den 14. d. M. 6 Uhr Abends 
wird Herr Rabb. Dr. Oppenheim einen 
Cyelus von Vorträgen „über Judenthum 
und Mohammedanismus und den gegen⸗ 
ſeitigen Einwirkungen“ im Seſſtonszim⸗ 
mer der Israeliten⸗Gemeinde eröffnen. 
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Sonntag, 15. Nov, Dom. XXIV. p. Trinit. 


In der altllädt. ev. Kirche. 
Vormittag Herr Superintendent Markull. 
Militär⸗Gottesdienſt um 12 Uhr. Hr. Gar⸗ 

nifonpfarrer Vetter. 
Nachmittag Herr Pfarrer Geſſel. 
Freitag, 20. Novbr. Herr Superintendent 
Markull. j 
In der neuſtädt. ev. Kirche. 
Vormittags Herr Pfarrer Schnibbe. 
Nachmittag Herr Pfarrer Klebs. b 
Dienſtag den 17. November Morgens 8 Uhr 
Wochengottesdienſt Herr Pf. Schnibbe 
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